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Mgentriw

Organ bet fdjtoctjcrtftljett Slrmee.

fet »djttiei}. fHilitätjeitfdjrtft XLYIII. „alprgang.

«afeï» 27. „.at 1882. _*r. 33.
®rfdjeint in i„djerttlict}ert «Rummerrt. ©er SÇreiS fper ©emefter ift franïo burdj bie Sctjroeij gr. 4.

©te S3efteltungen roerben biteft an „Jenn» »djraabe, Jlerlaij-budManMun. itt Sofel" abrefftrt, ber „trag mtrb bei ben

auSroärtigen Slbonnenten burdj «Radjnarjme ettjoben. 3m SluStartbe neljmen atte 23 udjfjanbluttgen SBefteiïungen an.
S8ernntit>ott(ictjet «ftebaftor: Dberftlieutenant oon @Ig_er.

3at>alt : Seutfdjtanti- Dftgrenje unb „it&tanuS Sffieljrfraft. (©djtufj.) — «JSro&efdjieijett ber girma griebr,
_U^. — f ^-rte&rtdj Smetterti. — ©ttgenoffenfchaft : (Bericht über tie ©efdjäftsfübrung oc« eitg. SWilitärtepartement« im
Sabre 1881. (gortfeijung.) — Slu«lanb: ©eutfd)lant: ©le âeltelntheflung für ble £erbftübttngen bc« ©artefotpä 1882. Dcfler»
reich : ®ie gufjbeflelbung bet Slrmee. grantreia): «Bferbttntfdjäblgung. SRufjIanb: ©ie âafjl ber Stojutanttn be« ©jäten. — SBer»

fdjlcbtnc«: ©port»5lu«fteOung «Berlin, ©ine alptnifcfje SluêftcIIung. §çatt»firagen unb »£at«ftrelfcn.

$entf$lanb8 Oftgrcnje nnb „ufêtonb.
Sße^fraft.

(©djlufj.)

©eneral ©fobelero tjat tu feiner befanntett Diebe

erroätjnt, feine oaterlänbifdje Strmee braudje fidj oor
fetner anberen, unb roâre fie nodj fo oortrefflid,
ju freuen, ben „ampf mit itjr aufzunehmen. SBai

Eingebung, Slufopferungsfreubigfeit unb perfönlidje
Stapferfett betrifft, bürfte bieê feinem j}roeifel unter»
liegen, „idjt auf berfelben ^öfje ieboct> roie ber
anberer Slrmeen bürfte ber Officer» unb SRititär»
beamtenftanb ftetjen; befonberâ mai bie ftrategifdje
unb taftifdje ©djuluttg anbetrifft. SDafe eine WobiU
madjung ber ruffifdjen Slrmee unb eine „onjen=
tration berfelben ganj bebeutenb längere ^eit er»

forbert, aie beifpielâroeife bie ber franjöfifdjen ober
beutfdjen Slrmee, Cat ftdj im legten „riege gejeigt;
roenn fettbem Sßerbefferungett eingetreten finb, fo
fönnen fidj biefeiben boa) nidjt auf bte Sefeitigung
ber tmmer|in bleibenben ©djroierigfeit erftreefen,
bafe baâ ruffifdje „eidj ein feljr grojjeê ©ebiet
umfafet unb nur oott einem bünnen Sßegettefc über»

fpannt ift, ba anbrerfeitâ folctje 2Jcafenat)men oiet
Seit erforbern, fönnen fie in ber Ijeutigen i$eit ber

Telegraphen unb Leitungen trofe aüer (Senfur un»
moglie, oerborgen bleiben. Wan roirb alâbann
segnertfetjer «Seite oou „ufetanb oorauêfidjtltdj
rootjl bai spräüenire ju fpielen in ber Sage fein,
gnblidj barf audj nidjt bie SBidjtigfeit unterfdjätjt
toerben, bie ben neu erroeiterten »Sefeftigungen an
Deutfdjlanbâ Ofigrenje inneroofjnt. ©ie geftungen
Slönigaberg unb q_ofen erforbern Slrmeen gu iljrer
Belagerung unb „ufetanb ift nidjt in ber Sage,
riefelben oljne SBeitereê abjugeben.

©ott einer Offenfioe „ufelanbë nadj SDeutfdjlanb
surfte batjer, obroobl fiefc „uffifdj^olen roie ein

„eil in ©eutfdjlanb einjroängt, nidtjt bie „ebe fein
fönnen, unb eê tft batjer oielfadj bie Slnfidjt oer=

breitet, „ufjlanb roerbe einen toeftlidjen ©egner,
roie einft „apoteon 1., in fein „nerme_lid)eê ©ebiet
tjineitt ju loden unb alâbann ju oerntdjten fudjen.

(Si roirb babei febod) überfetjen, ba% „apoteon
jum grofeen Sttjeil feine „ieberlage burd) fein aftju
rafdjeâ, ungefiajerteâ Sîorgetjen Derfdtjutbet Cat. „ur
getoôljnt, fein §eer auf Soften beë feinblidjen Sanbeê

ju oerpftegen, tjatte er oerfäumt, genügenbe _J.aga«=

jine unb gefiederte .tappenorte einjurtdjten. SDiefem

getjler roirb eine beutfdje §eereâteitung geroife ntdjt
anheimfallen. SDie ruffifdje gelbarmee roirb jebodj
für bie beutfdje baä einjigfte Operationâobjeft btei««

ben, nidjt etroa eine Offupation golena. (Sine

beutfdje Slngriffâarmee finbet in „ufjlanb feine
©egenben oor, auê benen fie fid) eine genügenb
lange $eit ernätjren fann, ober in benen anferjn=
lidje „otttributtonen auêgefdjrieben roerben fonnten.
SDer SBeg in'ê innere fütjrt burd) (Steppen ober

©ttmpfgegenben, über jatjlretdje, ber Stngriffâfrottt
parallele glufeläufe, beren Ueberroinbung allein
fctjon fetjr fajroer ift, beren Sidjerung aber, um
über fxt _tappenftrafeen anjulegen, fetjr grofjen
Slufroanb erforbert.

Stufeerbem finb roeber ÏJMerêburg nodj ÏRoêfau,
immerfjin .bie bebeutenbften politifdjen Dperationê*
objefte, an unb für fid) für ben Seftanb beê rufft««

fttjen „etdjeê fo roiajtig, bafe man feinen Slngriffê=
plan, roie etroa 1870 auf bie SDemütljigung granf»
reidje burdj Eroberung oon Sfiatii, auf bie _in»

natjme einer biefer beiben ©täbte grünben fonnte.
„ufetanb roürbe ftdj gegebenen gatte batjer alter««

bingS roaïjrfdjeinltd& auf bie SDefenfioe befdjränfen,
roeite oiele Momente, namentlidj tafttfdj fetjr oor=

tljeiltjafte SÇofitionen begünftigen; bamit entbetjrt
eâ jeboctj aüer berjenigen gaftoren, roelcbe oon fo

tjotjer moralifdjer SBebeutung für ein £eer ftnb.
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Deutschlands Oftgrenze und Rußlands

Wehrkrast.

(Schluß.)

General Skobelew hat in seiner bekannten Rede

erwähnt, seine vaterländische Armee brauche sich vor
keiner anderen, und wäre sie noch so vortrefflich,
zu scheuen, den Kampf mit ihr aufzunehmen. Was
Hingebung, Aufopferungsfreudigkeit und persönliche

Tapferkeit betrifft, dürfte dies keinem Zweifel
unterliegen. Nicht auf derselben Höhe jedoch wie der
anderer Armeen dürfte der Offizier- und
Militärbeamtenstand stehen; besonders was die strategische
und taktische Schulung anbetrifft. Daß eine

Mobilmachung der russischen Armee und eine Konzentration

derselben ganz bedeutend längere Zeit
erfordert, als beispielsweise die der französischen oder
deutschen Armee, hat sich im letzten Kriege gezeigt;
wenn seitdem Verbesserungen eingetreten sind, so

können sich dieselben doch nicht auf die Beseitigung
der immerhin bleibenden Schwierigkeit erstrecken,
daß das russische Reich ein sehr großes Gebiet
umfaßt und nur von einem dünnen Wegenetz
überspannt ist, da andrerseits solche Maßnahmen viel
Zeit erfordern, können sie in der heutigen Zeit der

Telegraphen und Zeitungen trotz aller Censur
unmöglich verborgen bleiben. Man wird alsdann
zegnerischer Seits von Rußland voraussichtlich
rvohl das Prävenire zu spielen in der Lage sein.
Zndlich darf auch nicht die Wichtigkeit unterschätzt
iverden, die den neu erweiterten Befestigungen an
Deutschlands Ostgrenze innewohnt. Die Festungen
Königsberg und Posen erfordern Armeen zu ihrer
Lelagerung und Nußland ist nicht in der Lage,
ueselben ohne Weiteres abzugeben.

Von einer Offensive Rußlands nach Deutschland
mrfte daher, obwohl sich Russisch-Polen wie ein

Keil in Deutschland einzwängt, nicht die Rede sein

können, und es ist daher vielfach die Ansicht
verbreitet, Rußland werde einen westlichen Gegner,
wie einst Napoleon I., in sein unermeßliches Gebiet
hinein zu locken und alsdann zu vernichten suchen.

Es wird dabei jedoch übersehen, daß Napoleon
zum großen Theil seine Niederlage durch sein allzu
rasches, ungesichertes Vorgehen verschuldet hat. Nur
gewöhnt, sein Heer auf Kosten des feindlichen Landes
zu verpflegen, hatte er versäumt, genügende Magazine

und gesicherte Etappenorte einzurichten. Diesem
Fehler wird eine deutsche Heeresleitung gewiß nicht
anheimfallen. Die russische Feldarmee wird jedoch

für die deutsche das einzigste Operationsobjekt bleiben,

nicht etwa eine Okkupation Polens. Eine
deutsche Angriffsarmee findet in Rußland keine

Gegenden vor, aus denen sie sich eine genügend
lange Zeit ernähren kann, oder in denen ansehnliche

Kontributionen ausgeschrieben werden könnten.
Der Weg in's Innere führt durch Steppen oder

Sumpfgegenden, über zahlreiche, der Angriffsfront
parallele Fluhlüufe, deren Ueberwindung allein
schon sehr schwer ist, deren Sicherung aber, um
über sie Etappenstraßen anzulegen, sehr großen
Aufwand erfordert.

Außerdem sind weder Petersburg noch Moskau,
immerhin.die bedeutendsten politischen Operationsobjekte,

an und für sich für den Bestand des russischen

Reiches so wichtig, daß man seinen Angriffsplan,

wie etwa 1370 auf die Demüthigung Frankreichs

durch Eroberung von Paris, auf die

Einnahme einer dieser beiden Städte gründen könnte.

Nußland würde sich gegebenen Falls daher
allerdings wahrscheinlich auf die Defensive beschränken,

welche viele Momente, namentlich taktisch sehr

vortheilhafte Positionen begünstigen; damit entbehrt
es jedoch aller derjenigen Faktoren, welche von so

hoher moralischer Bedeutung für ein Heer sind.
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SBie fidj baâ ©ifenbabnnefe ..ufelanbë gegenüber

bemjenigen SDeutfdjlanbë burdj grofee ©infadjtjeit
djarafterifirt, fo ift bieê audj mit feinem Sanbeê»

oertljetbigMtgeftjftem ber galt, ©ntfpredjenb ber

jroifctjen ©ftpreufeen unb ©djlefien oorgefdjobenen
Sage ber ruffifdj'polntfdjen Brooinjen finbet fidj
bai ruffifdje Befeftigungëfrjftem an bem gtufelauf
ber SBeidjfel um SBarfdjau als Centrum gruppirt.
©ine grofee auëgebeljnte gitabetle (SUeranber) gibt
biefer offenen, tjanbelepolitifdjen ©tabt in geroiffem

©inne bie «Bebeutung eineë feften Bunfteë, roenn

fie audj bei itjrer einftmaligen Slnlage metjr ben

^roecïen ber Stciebertjaltung reoolutionärer polnifdjer
Beoölferung, ale ber Bertljetbigung nadj aufeen tjat
bienen follen. Sluf bem linfen SBeicbJelufer belegen,

tft bie â'taoelte burdj betaetjirte gortê oerftärft unb
geroâljrt einer bei SBarfdjau îonjentrirten Strmee

einen roefentlidjen taftifajen ©tüfepuntt, foroie bie

'sD.òglidjfeit einer aftioen Bertbeibigung biefeê roidj»

tigen 3e»traU)anbelê«= unb ©tfenbatjnînotenputtfteë.
SDie Borftabt beê redjten Ufere, Braga, ift befeftigt,
tjat jebodj, feit bie Bebauung ttjreë Umterrainê ftatt»

gefunben, fortififatorifdje Bebeutung oerloren. (Sitte

©ifenbatjnbrüde unb eine jroeite Brücfe innerhalb
ber ©tabt fidjern bie Berbinbung beiber glitfe»
ufer. -lorbroärte, bem glufelauf ber 2Bei$fel fol»

genb, gelangt man in einer Entfernung oon fünf
biê fedjê teilen jur geftung S.otoo«>®eorgieiuëî

(2Roblin), roeldje ben redjten glüqel ber ©tettung
bei SBarfdjau bilbet unb ben ©inftufe ber .carerò
in bie SBetdjfel becft. enceinte unb ^Uabelle liegen

auf bem redjten, jroei Brücfenföpfe auf bem linfen
Ufer. SDa roo ber Bug uttb .tarera jufammen»
ftofeen, übernimmt bie geftung ©ieroef ben ©djufe
SBarfdjau'ê nadj Sorben unb bie ©idjerung ber

redjten glanfe ber SBeidjfelfteltung. SDie geftung
^roangorob (SDemblin) bilbet ben linfen glügel
ber ©tettung bei SBarfdjau. ©leidjfatlë an ber

SBeidjfel, an ber SBieprmünbung gelegen, tjat
Sroangorob, roie bie beiben anbern geftungen, ben

©trom ale gronttjinbernife oor ftd). ©ie befifet
gefdjloffene ©ueeinte, brei oorgefdjobene Sunetten
unb ein brüdenfopfätjnlidjee ©rbroerf auf bem lin»
fen Ufer, gür bie Sinie SroangorofcSBarfdjaus
-îotoo=@eorgjeroêî=©ierod bilbet bie batjinter lie««

genbe geftung Breft=2iteroêfi einen bebeutenben unb

feften ©tüfepuntt ber ®renj=Berttjeibigun3. SDie

geftung liegt am redjten Bugufer an ber Wuà)a*
Dtecmünbung. ©ie umfdjliefet eine an ftd) unbe««

beutenbe ©tabt, in beren innerem fidj ale „ebuit
auf einer Snfel eine SDefenfionëfaferne befinbet.

Sluf baê linfe Ufer finb oier betadjtrte gortê oor=

gefdjoben. SDie Bebeutung ber geftung berutjt auf
i.rer ftrategifdj roidjtigen Sage an ben Sluêtâufern
ber „ofitnofümpfe, roeite fidj biê ju itjr erfireden
unb itjr SUtmarfdjterrain in jroei oon einanber
räumlidj getrennte £>ätften, eine nörblidje unb eine

fübltdje, ttjeilen. ©ine oon SBarfdjau ttadt) 3corboft
oorbringenbe Strmee roirb in itjrer redjten glanfe
burdj bie geftung bebroljt, roeldje forootjt mit SBar»

fdjau burdj bie Sfcereëpoler ©tfenbarjn, alâ aua) mit
bem o_auptftüfepitnft Äieto im Innern „ufelanbë

bura) bie .ifenbatjn oerbunben ift. Siiem, eine ber
beoôtfertften unb an £UfëqueEen reidjfien Stäbte
S^ufelanbê, liegt am redjten Ufer beê bort etroa
10ÜO „„ter breiten SDnjepr unb ift eine bebeutenbe,

mit ftarfer 3'tabeHe unb oorgefdjobenen SBerfen
oerferjerte ftrategifdj roidjtige geftung. Sen glufe=
Übergang fidjert ein Brücfenfopf auf bem linfen
Ufer. Um ..iero gruppiren fia) nad) ber ofterreidjt*
fdjen ©renje tjin bie geftungen Sujf (SOcidjaelO'

gorob) unb SDubno; beibe norbôftlidj oon Semberg
am gluffe ©ttjr gelegen. Sujf an ber ©ifenbaljn««
ftreefe Breft»Siteroëfi=Diobno, SDubno an ber Batjn
„obtio»„mberg. %n ftrategifdjer Bejietjung ju
Stiem ftetjen ferner bie geftung .cïcolajero, in ber
SRàfjt ber SDnjeprmünbung unb bie geftungen Ben«»

ber unb „rjerfon, ben ©üben unb bie Äüften beê

fdjroarjen „teereê beefenb.

SBenben roir unâ nun bem oon SBarfdjau
norbôftlidj gelegenen roeitett glädjenraum ju, roelctjer

nôrblidj ber „otttuo»©ümpfe uub ber Sinie 3Bar=

fdtjau-Sitewjsfi liegt. — SDie ©djienenroege ber
grofeen ruffifdjen ©ifenbaljn»@efettfd)aft: SBarfdjau»
Bialtjftod -- ©robno «= SBilna SDünaburg, foroie bie

„oute olönigsberg=j.orono«2Bitna fütjren naa) ©t.
Beterâburg. SDie SBarfdjau 5tereepoler Batjn:
SBarfdjau «= Wxnil= ©molette! nad) ÏRoêfau; fie
bejeidjnen ben SBeg, ro e l dj e tt etroa tn
„ufetanb einbringenbe Slrmeen rourben
f eft ju tjatten tjaben. Stuâ frûtjer ©efagtem
ging tjeroor, bafe biefe Batjnftrecfen in ber erften

gtit roenig .cufeen ju bringen im ©tanbe fein
roerben, roeil fie entroeber jerftört roerben rourben,
ober baë ruffifdje sD.aterial redjtjeitig fortgefütjrt
roäre, roäbrenb baë ©tfenbat)n=3Jcaterial beë 2ln«=

greiferê ber abroeidjenbeti ©purroeite fjalber nur
bebingâroeife benufebar fein roirb. SDie ruffifdje
©purroeite beträgt fünf preitfeifdje gufe, jebodj
finbet man einjelne unroid&tige ©treefen aud) mit
brei gufe fedjë goti ©purroeite. SDie preufeifdje
©purroeite beträgt nur oier gufe adjt goli unb bie

©treefen SBarfa)au=£tjom unb SBarftt)au=©fiernie>
roice»8obj Ijaben burdjgetjenbê biefe lefetere ©pur«
roeite. SDie obengenannten £>auptftrecfen naa)

Beterêburg refp. ïdîoâfau finb meljrfad) quer oer=

bunben, unb eê entfteljen fomit bte Barallelbaljnen
Breft»8tteroêft=BiaIt)fiod, roeldje roeiter nadj ..önige*
berg fütjrt, ÏÏJUnâf-SSilïta unb ©molenef=SDünaburg.

SRaa) Ueberfdjreitung ber gebadjten grofeen ©benen

legt fidj bem roeitern Borgetjen einer Slrmee auf
Beterêburg ber SDroina»glufe mit ber geftung
SDünaburg unb bem befeftigten SDünamünbe am

„igaer SKeerbufen oor. SDünaburg auf bem redjten
SDroinasUfer ift eine alte, burd) itjr fumpfigeê Um««

terrain unb itjre Sage ftarfe geftung, roeldje ale
§auptbepot=Blafe bient. ©efdjloffene ©neeinte, oor=

gefdjobene SBerfe, Brücfenfopf auf bem linfen Ufer
bejeidjnen iljre Bebeutung. Sluf bem SBege SBar««

fdjauîïtcoêfau roar biê jur ©rbauung ber Batjn
Breft«Siteroêîi=2Jiinêî=©molenêf bie geftung Bob=

ruiâî oon SBidjtigfeit. SDiefelbe tjat baburdj roefent««

lidj eingebüfet, bafe fie an ber Berefina unb ber

©renje ber 9.ofttnofümpfe gelegen, ju roeit füblid)
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Wie sich das Eisenbahnnetz Rußlands gegenüber

demjenigen Deutschlands durch große Einfachheil
charakterisiert, so ist dies auch mit seinem

Landesvertheidigungssystem der Fall. Entsprechend der

zwischen Ostpreußen und Schlesien vorgeschobenen

Lage der russisch-polnischen Provinzen findet sich

das russische Befestigungssystem an dem Flußlauf
der Weichsel um Warschau als Zentrum gruppirt,
Eine große ausgedehnte Zitadelle (Alexander) gibt
dieser offenen, handelspolitischen Stadt in gewissem

Sinne die Bedeutung eines festen Punktes, wenn
sie auch bei ihrer einstmaligen Anlage mehr den

Zwecken der Niederhaltung revolutionärer polnischer

Bevölkerung, als der Vertheidigung nach außen hat

dienen sollen. Auf dem linken Weichselufer belegen,

ist die Zitadelle durch detachirte Forts verstärkt und
gewährt einer bei Warschau konzentrirten Armee
eitlen wesentlichen taktischen Stützpunkt, sowie die

Möglichkeit einer aktiven Vertheidigung dieses wichtigen

Zentralhandels- und Eisenbahnknotenpunktes.
Die Vorstadt des rechten Ufers, Prag«, ist befestigt,
hat jedoch, seit die Bebauung ihres Umterrains
stattgefunden, fortifikatorische Bedeutung verloren. Eine
Eisenbahnbrücke und eine zweite Brücke innerhalb
der Stadt sichern die Verbindung beider Flutz-
ufer. Nordwärts, dem Flußlauf der Weichsel
folgend, gelangt man in einer Entfernung von fünf
bis sechs Meilen zur Festung Nowo-Georgjewsk
(Modlin), welche den rechten Flügel der Stellung
bei Warschau bildet und den Einfluß der Narew
in die Weichsel deckt. Enceinte und Zitadelle liegen

aus dem rechten, zwei Brückenköpfe auf dem linken

Ufer. Da wo der Bug und Narew zusammenstoßen,

übernimmt die Festung Sierock den Schutz
Warschau's nach Norden und die Sicherung der
rechten Flanke der Weichselstellung. Die Festung
Jwangorod (Demblin) bildet den linken Flügel
der Stellung bei Warschau. Gleichfalls an der

Weichsel, an der Wieprmündung gelegen, hat
Jwangorod, wie die beiden andern Festungen, den

Strom als Fronthinderniß vor sich. Sie besitzt

geschlossene Enceinte, drei vorgeschobene Lunetten
und ein brückenkopfähnliches Erdmerk auf dem linken

Ufer. Für die Linie Jwangorod-Warschau-
Nowo-Georgjewsk-Sierock bildet die dahinter
liegende Festung Brest-Litewski einen bedeutenden und

festen Stützpunkt der Grenz-Vertheidigung. Die
Festung liegt am rechten Bugufer an der Mucha-
viecmündung. Sie umschließt eine an sich

unbedeutende Stadt, in deren Innerem sich als Neduit
auf einer Insel eine Defensionskaserne befindet.

Auf das linke Ufer sind vier detachirte Forts
vorgeschoben. Die Bedeutung der Festung beruht auf
ihrer strategisch wichtigen Lage an den Ausläufern
der Rokitnosümpfe, welche sich bis zu ihr erstrecken

und ihr Anmarschterrain in zwei von einander
räumlich getrennte Hälften, eine nördliche und eine

südliche, theilen. Eine von Warschau nach Nordost
vordringende Armee wird in ihrer rechten Flanke
durch die Festung bedroht, welche sowohl mit Warschau

durch die Terespoler Eisenbahn, als auch mit
dem Hauvtstützpnnkt Kiew im Innern Ruhlands

durch die Eisenbahn verbunden ist. Kiew, eine der
bevölkertsten und an Hilfsquellen reichsten Städte
Nußlands, liegt am rechten Ufer des dort etwa
IMO Meter breiten Dnjepr und ist eine bedeutende,

mit starker Zitadelle und vorgeschobenen Werken
versehene strategisch wichtige Festung. Den Fluh-
übergang sichert ein Brückenkopf auf dem linken
Ufer. Um Kiew gruppiren sich nach der österreichischen

Grenze hin die Festungen Luzk (Michaels-
gorod) und Dubno; beide nordöstlich von Lemberg
am Flusse Styr gelegen. Luzk an der Eisenbahnstrecke

Brest-Litewski-Rodno, Dubno an der Bahn
Nodno-Lemberg. In strategischer Beziehung zu
Kiew stehen ferner die Festung Nicolajew, in der
Nähe der Dnjeprmündung und die Festungen Bender

und Cherson, den Süden und die Küsten des

schwarzen Meeres deckend.

Wenden wir uns nun dem von Warschau
nordöstlich gelegenen weiten Flächenraum zu, welcher
nördlich der Nokitno-Sümpfe und der Linie War-
schau-Littmski liegt. — Die Schienenwege der
großen russischen Eisenbahn-Gesellschaft: Warschau-
Bialystock - Grodno - Wilna - Dünaburg, sowie die

Route Königsberg-Kowno-Wilna führen nach St.
Petersburg. Die Warschau-Terespoler Bahn:
Warschau-Minsk-Smolensk nach Moskau; sie
bezeichnen den Weg, welchen etwa in
Nußland eindringende Armeen würden
festzuhalten haben. Aus früher Gesagtem
ging hervor, daß diese Bahnstrecken in der ersten

Zeit wenig Nutzen zu bringen im Stande sein

werden, weil sie entweder zerstört werden würden,
oder das russische Material rechtzeitig fortgeführt
wäre, während das Eisenbahn-Material des

Angreifers der abweichenden Spurweite halber nur
bedingsmeise benutzbar sein wird. Die russische

Spurweite betrögt fünf preußische Fuß, jedoch

findet man einzelne unwichtige Strecken auch mit
drei Fuß sechs Zoll Spurweite. Die preußische

Spurweite beträgt nur vier Fuß acht Zoll und die

Strecken Warschau-Thorn und Warschau-Skiernie-
wice-Lodz haben durchgehends diese letztere Spurweite.

Die obengenannten Hauptstrecken nach

Petersburg resp. Moskau sind mehrfach quer
verbunden, und es entstehen somit die Parallelbahnen
Brest-Litemski-Bialystock, welche weiter nach Königsberg

führt, Minsk-Wilna und Smolensk-Dünaburg.
Nach Überschreitung der gedachten großen Ebenen

legt sich dem weitern Vorgehen einer Armee auf
Petersburg der Dwina-Fluß mit der Festung
Dünaburg und dem befestigten Dünamünde am

Rigaer Meerbusen vor. Dünaburg auf dem rechten

Dwina-Ufer ist eine alte, durch ihr sumpfiges Um-
terrain und ihre Lage starke Festung, welche als
Hauptdepot-Platz dient. Geschlossene Enceinte,
vorgeschobene Werke, Brückenkopf auf dem linken Ufer
bezeichnen ihre Bedeutung. Auf dem Wege
Warschau-Moskau war bis zur Erbauung der Bahn
Brest-Litewski-Minsk-Smolensk die Festung
Bobruisk von Wichtigkeit. Dieselbe hat dadurch wesentlich

eingebüßt, daß sie an der Beresina und der

Grenze der Rokitnosümpfe gelegen, zu weit südlich
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; ber ©ifenbatjnftrede nadj ^Jîoêfau geblieben unb fo

eine Bebrotjung ber glanfe einer in biefer „idjtung
oorrtìdenben Strmee burdj fie nidjt ju befürdjtett ift.
Stucfj fie befifet gefdjloffene ©nceinte unb uorge=
fdjobene gortê. Sluê bem ©efagten bürfte jur ®e=

nüge ertjeüeit, bafe bie Bertljetbigungë«
an ft alten „ufelanbë gegen SDeutfd)
lanb roeniger brofienb er fleinen ata
gegen bte öfterreidjifdje ©renje.

SBaë nun bie Befeftigungen SDeutfdjlanbë an
feiner Oftgrenj e betrifft, fo bilbet bie mädjtige unb
moberne geftung erften „angeë Äönigeberg am
Breget ben föauptftüfepunft ber Brooinj Ofipreufeen.
Stjre SBerfe betjnen fidj biâ jum „griffen £>aff"
auê, beffen 3ugang bie geftung Bitlau, ftarfe
„Ttften=gortê unb ^Deinen Sperrungen feeroârtë
oerttjeibigen. 3m Sorben beden bie äufeerfte „orb=
fpifee beê preufeifdjen ©renjgebieteë gegen Slnfälte
con ber ©ee, foroie bie ©infatjrt in baë £>aff unb
ÎDiemeler Stief, ftarfe J.ùften.gortê unb ©ee^inen.
SDie ju fo Çtor)er Bebeutung gelangte £>anbelëftabt
Kernel ift aber offen unb bürfte unter Umftänben
mit bem Sanbftria), roeldjer einerfeitë oom „SRxxtU
fetjen §aff", anbrerfeitê oom ruffifdjen Slerrain
begrenjt, im ©üben aber bura) bie „ieberung beê

-Jcemelftuffeë oon ber übrigen Brooinj Ofipreufeen
abgefdjnitten ift, jeitroeife feinem ©djidfal über»
taffen roerben mûffen. SDie ©tettung bei .„önige»
berg beden im ©üben bie mafurifdjen ©een, bie
Befeftigungen Söfeen unb Ofterobe, foroie bie burdj
biefe tjinburd) füfjrenben oerttjeibigungefä^igen .foin»
munifationen.

Sin baâ ©nftem, roeldieê fidj um „ônigëberg
gruppirt, letjnt fidfj füblt$ baâ ber geftung „tjorri.
©ie SBidjtigfeit biefeâ Orteê ale ©ifenbafjnfnoten««
punft uub feine ftrategifdje Sage Ijaben itjn ju ber
Bebeutung eineê SBaffenplafeeê erften „angeë ge»

ftempelt, roätjrenb bie ©tabt an fid) unbebeutenb ift.
Slefmlidj roie roir bieê früfjer bei SBarfdjau ge«=

fetjen, roürbe biefe geftung, bei itjrem ©fjarafter
ale Offenfio- unb ©efenfio=Bofition einer grofeen
Slrmee aie ©tüfepmtft bienen unb berfelben bie
2Jcôglia)fett fdjaffen, bai terrain jroifdjen bett

mafurifdjen ©een uttb ben «ïïefeenieberungen roirf»
fam ju oerttjeibigen.

Sllê jroeite Sinie tjinter ber Bofition Äönigeberg--
Sttjortt fteüt ficö einem Borgern ruffifdjer £eere
ber untere SBeidjfelftrom mit ber geftung SDanjig
unb ben Brüdenföpfen ©raubenj unb ÎUcarienburg
entgegen. SDanjig ift forootjl burd) feine Sage unb
SBiberftanbefäfjigfeit, ale burd) feine Berbinbung
jur ©ee unb bie bei ber £>albinfel £ela gebitbete
-Keereëbudjt oon ertjeblictjer SBidjtigfeit. ©raubenj,
ale geftung aufgegeben, tft mit feinen alten SBerfen
immer nodj ale glufefperre ju refpeftiren. gu bem

oon Scorti betjerrfdjten ©ebiete getjören im ©üben
unb ©übroeften bie Brudj= unb Stieberungëbiftrifte
jroifdjen SBeid)fet, 3.efee unb Braïje, beren Ueber«=

fdjreiten nur auf ben bei Bromberg gelegenen SDe«;

filéen ju ermöglichen tft.
SDie §auptpofition gegenüber SBarfdjau bilbet

bte Befeftigung Büfette an ber SBartfje. SDer glufe
'

ttjeilt baâ Slnmarfd)terrain in eine nörblidje unb

füblidje plfte. 3ft D«e nörblidje burdj bie eigen*

ttjümltdje Bobenbefdjaffentjeit, „errainjufdjnitt uttb

©eenbltbung feinblidjen Operationen roenig günftig,
fo bilbet in ber füblidjen ber Obrabrudj ein Sers

rainfjinbernife, beffen Bortjanbettfein ber geftung
ben ©tjarafter einer ©perr=geftung oerleitjt. ©in
an Bofen etroa oorbeigetjenber geinb mufe erftlidj
eine Strmee jur ©infdjliefeung unbebingt jurüdlaffen,
trifft aber fetjr b'alb auf bie Ober=geftung ©logau,
beren Bebeutung in ben lefeten 3>at)ren ertjeblid)

geftiegen ift. SDer ©tettung Bofen=®logau bient
bie geftung „üftrin ale ©tüfepuntt, roelctje ju
gleidjer 3eit baê 3ellt':um oe3 Sanbeê, Berlin,
bedt. 3tt ber Brooinj ©djlefien enblidj roürbe,
ba bie feften Sfilale SRti\\t unb ®lafe auf Unfern

Obergebiet metjr gegen Oefterreidj beftimmt finb,
Breêlau, ale offene ©tabt, baë begefjrenëroertlje

3iel eineë etroaigen feinblidjen Bormarfdjeë bilben
fönnen. Berüdfidjtigt man inbeffen, bafe feinblidje
Unternetjmungen biefer Strt fidj bebenflidj oon ber

natürtidjen Operationëbafiê entfernen, bafe ÜJcangel

an rüdroärtigen ©ifenbatjnoerbinbungen gerabe in
biefer „idjtung ftdj nadjttjeilig unb empfinblid)
gettenb madjen mufete, enblidj, bafe je roeiter ber

©egner Slerrain geroinnt, Unternehmungen oon
Sttjorn auê glanfe unb SRüden ber feinblidjen
Slrmee bebrotjeit mufeten, fo roirb biefe fdjetnbare
©efatjr bei rutjiger Betrachtung an Bebroljlidjfett
oerlieren, ja gänjlidj fdjroinben, in ber juoerläffi»
gen Sinnafjme, ba% bie jaljlreiaje unb rootjlgeübte
getb=3lrmee ben £>auptjdjufe etnee Sanbeê bilbet.
Uebertjaupt tjaben alle genannten Sterrainabfàjnttte
unb Befeftigungen nur eine feljr retatioe Bebeu=

tung, erftere fpejiell bann, roenn eê bei itjrem
Ueberfdjreiien jum ^ufammenftofe ber feinblidjen
£>eereëmaffen fommt. SDie Ijeutige „tiegfûtjrung
fennt nur fetjr roenige abfolute Berocgungêtjinber»
niffe. Sebenfaïtê roerben bie beutfctjen £eere itirem
ftrategifdjen Stufmarfdje nadj unbebingt in ber Sage

fein, bie Offenfioe gegen ben öfilidjen „adjbarn in
beffen eigenem Sanbe ju ergreifen unb nadj roie oor
bie feinblidje Çauptarmee, aie bann bte 8anbeê«=

tjauptftabt, alfo Beterëburg, ju üjrem Operationê*
jiel madjen. ©in Stuêroeiajen beê ©egnerâ rote

jur jgeit „apoleon I. 1812 läfet ftdj beim ©elfte
ber mobernen .iriegfütjrung roofjl faum metjr ben=

fen unb bürfte in einer geregelten Offupation unb
Sluëbeutung roeiter feinblidjer ©ebietêtljeile unb ttt
ber baburdj beioirften empfinbtidjen ©djäbigung beê

„ationalroofjtftanbeê unb Breftigeë ber „egierung
fein roirffameê ©egenmittel finben. B.

sprofiefdjtefen ber ^trma friebr. .tatty)**)
(Slu« ben „(IIb. bc« l. t. Slrtillerlc» unb ®cnlc.fiomfte'«.)

©nbe ÏÏJiârj I. 3. Ijat bie ..rupp'fdje ©ufeftafjU
fabrif auf itjrem ©ajtefeplafe bei „îeppen ein Brobe»
fdtjiefeen oeranftaltet, roelcïjeê fo roie bie analogen,

*) ©le _frnta felbft wirb fpäter efnen auêfutjrifdjen, burd)

bitblldje Sarflellungen erläuterten SBcrfudjäberidjt oerfaffen unb

»erôffentllcljcn.
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der Eisenbahnstrecke nach Moskau geblieben und so

eine Bedrohung der Flanke einer in dieser Richtung
vorrückenden Armee durch sie nicht zu befürchten ist.

Auch sie besitzt geschlossene Enceinte und
vorgeschobene Forts. Aus dem Gesagten dürfte zur
Genüge erhellen, daß die Vertheidigt! ngs-
au st alten Rußlands gegen Deutschland

weniger drohend erscheinen als
gegen die österreichische Grenze.

Was nun die Befestigungen Deutschlands an
seiner Ostgrenze betrifft, so bildet die mächtige nnd
moderne Festung ersten Ranges Königsberg am

Pregel den Hauptstützpunkt der Provinz Ostpreußen.

Ihre Werke dehnen sich bis zum „Frischen Haff"
aus, dessen Zugang die Festung Pillau, starke

Küsten-Forts und Minen-Sperrungen seewärts
vertheidigen. Im Norden decken die äußerste Nordspitze

des preußischen Grenzgebietes gegen Anfälle
von der See, sowie die Einfahrt in das Haff und
Memeler Tief, starke Küsten-Forts und See-Minen.
Die zu so hoher Bedeutung gelangte Handelsstadt
Memel ist aber offen und dürfte unter Umständen
mit dem Landstrich, welcher einerseits vom „Rurischen

Haff", andrerseits vom russischen Terrain
begrenzt, im Süden aber durch die Niederung des

Memelflusses von der übrigen Provinz Ostpreußen
abgeschnitten ist, zeitweise seinem Schicksal
überlassen werden müssen. Die Stellung bei Königsberg

decken im Süden die masurischen Seen, die
Befestigungen Lotzen und Osterode, sowie die durch
diese hindurch führenden vertheidignngsfähigen
Kommunikationen.

An das System, welches sich um Königsberg
gruppirt, lehnt sich südlich das der Festung Thorn.
Die Wichtigkeit dieses Ortes als Eisenbahnknotenpunkt

uud seine strategische Lage haben ihn zu der
Bedeutung eines Waffenplatzes ersten Ranges
gestempelt, während die Stadt an sich unbedeutend ist,

Aehnlich wie wir dies früher bei Warschau
gesehen, würde diese Festung, bei ihrem Charakter
als Offensiv- und Defenflv-Position einer großen
Armee als Stützpunkt dienen und derselben die
Möglichkeit schaffen, das Terrain zwischen den

masurischen Seen und den Netzeniederungen wirksam

zu vertheidigen.
Als zweite Linie hinter der Position Königsberg-

Thorn stellt sich einem Vorgehen russischer Heere
der untere Weichfelstrom mit der Festung Danzig
und den Brückenköpfen Graudenz und Marienburg
entgegen. Danzig ist sowohl dnrch seine Lage und
Widerstandsfähigkeit, als durch seine Verbindung
zur See und die bei der Halbinsel Hela gebildete
Meeresbucht von erheblicher Wichtigkeit. Graudenz,
als Festung aufgegeben, ist mit seinen alten Werken
immer noch als Flußsperre zu respektiren. Zu dem

von Thorn beherrschten Gebiete gehören im Süden
und Südwesten die Bruch- und Niederungsdistrikte
zwischen Weichsel, Netze und Brahe, deren
Ueberschreiten nur auf den bei Bromberg gelegenen De-
Men zu ermöglichen ist.

Die Hauptposition gegenüber Warschau bildet
die Befestigung Posens an der Warthe. Der Fluß

theilt das Anmarschterrain in eine nördliche und

südliche Hälfte. Ist die nördliche durch die

eigenthümliche Bodenbeschaffenheit, Terrainzuschnitt uud

Seenbildung feindlichen Operationen wenig günstig,
so bildet in der südlichen der Obrabruch ein

Terrainhinderniß, dessen Vorhandensein der Festung
den Charakter einer Sperr-Festung verleiht. Ein
an Posen etwa vorbeigehender Feind muß erstlich

eine Armee zur Einschließung unbedingt zurücklassen,

trifft aber sehr bald auf die Oder-Festung Glogau,
deren Bedeutung in den letzten Jahren erheblich

gestiegen ist. Der Stellung Posen-Glogau dient
die Festung Küstrin als Stützpunkt, welche zu

gleicher Zeit das Zentrum des Landes, Berlin,
deckt. In der Provinz Schlesien endlich würde,
da die festen Plätze Neisfe und Glatz auf linkem

Odergebiet mehr gegen Oesterreich bestimmt sind,

Breslau, als offene Stadt, das begehrenswerthe

Ziel eines etwaigen feindlichen Vormarsches bilden
können. Berücksichtigt man indessen, daß feindliche

Unternehmungen dieser Art sich bedenklich von der

natürlichen Operationsbasis entfernen, daß Mangel
an rückwärtigen Eisenbahnverbindungen gerade in
dieser Richtung sich nachtheilig und empfindlich
geltend machen müßte, endlich, daß je weiter der

Gegner Terrain gewinnt, Unternehmungen von
Thorn aus Flanke und Rücken der feindlichen
Armee bedrohen müßten, so wird diese scheinbare

Gefahr bei ruhiger Betrachtung an Bedrohlichkeit
verlieren, ja gänzlich schwinden, in der zuverlässig

gen Annahme, daß die zahlreiche und wohlgeübte
Feld-Armee den Hauptschutz eines Landes bildet.
Ueberhaupt haben alle genannten Terrainabschnitte
und Befestigungen nur eine sehr relative Bedeutung,

erstere speziell dann, wenn es bei ihrem
Ueberschreiten zum Zusammeustoß der feindlichen
Heeresmassen kommt. Die heutige Kriegführung
kennt nur sehr wenige absolute Bewegungshindernisse.

Jedenfalls werden die deutschen Heere ihrem
strategischen Aufmarsche nach unbedingt in der Lage
sein, die Offensive gegen den östlichen Nachbarn in
dessen eigenem Lande zu ergreifen und nach wie vor
die feindliche Hauptarmee, als dann die

Landeshauptstadt, also Petersburg, zu ihrem Operationsziel

machen. Ein Ausweichen des Gegners wie

zur Zeit Napoleon I. 1812 läßt sich beim Geiste
der modernen Kriegführung mohl kaum mehr denken

und dürfte in einer geregelten Okkupation und
Ausbeutung weiter feindlicher Gebietstheile und in
der dadurch bewirkten empfindlichen Schädigung des

Nationalwohlstandes und Prestiges der Regierung
sein wirksames Gegenmittel finden. L.

Probeschießen der Firma Friedr. Krupp.*)
(Aus den Mttlh. des k. k. Artillerie- und Genie-Komite's.)

Ende März l. I. hat die Krupp'sche Gußstahlfabrik

auf ihrem Schießplatz bei Meppen ein Probe»
schießen veranstaltet, welches so wie die analogen,

*) Die Firma selbst wird später einen ausführlichen, durch

bildliche Darstellungen erläuterten Versuchsbericht verfassen und

veröffentlichen.
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